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ßer/c/ife
/tepporfs

Die Ausleihe von Archivalien für
Ausstellungen, das Photokopieren und die
Gebührenerhebung in den Archiven der
Schweiz und des Fürstentums Liechtenstein

KS/l-.ßz7ä(iZA7g5ÖM.S5C/zM5S

.4/z/ä.«/t'c'/z c/er 4/7>ez7.s/£zg»«£ /9SJ tVZ»e»r «Das 4/r/zz'v a/s D/L/zsz/pz-

sZH/zgsßeZrzeß» wurrfe z/e/zz ß/MM/z&vausscßwss z/er Ltrez/izgM/zg
se/zwezzense/ze/' zlrc/z/vare der 4 »/(rag zzzr Kera/zsZa/z»/zg e/ner t/m-
/rage z» z/e/z ßereze/ze/z «4«s/ez7ze von 4/r/zzvz/oA'z/me/zZe/z./»> 4zzs-

sZe//««gen», «ß/zoZz/Lopzenvese/z» «nz/ «GeßzV/z/'e/z» erzez/z. De/'
nac/i/o/genc/e ße/7rag ßz/z/eZ z/z'e SJ'/zzßese z/er eingegangenen 4/zz-
worze/z azzfz/z'e t/m/rage zz/zz/ enzßa'/z e/'n/ge Lmp/eß/zz/zge/z. Dz'e vor-
rang/ge 4w/ga/>e z/zzßez z'sZ, e/n G/ez'cßgewzcßZ z» T»«7e/7 zwz'scße/z

ez'/zem g»/en ße/zz/Zzerservz'ce ez'/zersezZs zz/zz/ z/em ScßzzZz z/er4reßz-
va/z'e/z zz/zz/erersez'Zs. /n z/zesem S/'nne so//Ze/z z/z'e t/m/rageergeßm'sse
e//e ß/ß/z'z/zßeßare, z/z'e sz'cß /n/7 L/zz/zz/scßrz/Ze/z, se/ze/ze/z zz/zz//oz/er

a/zen Drzzcße/z z» ßescßzz/Zz'ge/z //aßen, g/ez'cßermasse/z z'/zZeressz'ere/z.

A la suite d'une journée de travail organisée en 1985 sur le thème
«Les archives et le service au public», la Commission de formation
de l'Association des archivistes suisses a procédé à une enquête sur
la pratique des différents dépôts d'archives en matière de reproduc-
tion (photocopies, photographies, micro-films) et de prêt de docu-
ments pour les expositions. Cette contribution fournit la synthèse
des réponses à l'enquête ainsi que quelques recommandations. La
préoccupation principale qui s'en dégage est l'équilibre nécessaire à

trouver entre un bon service à la clientèle et les impératifs de conser-
vation. A ce titre, les résultats de l'enquête devraient intéresser éga-
lement les bibliothécaires qui conservent des manuscrits et des

imprimés rares et/ou anciens.

//z z/crav/'o/ze z/z zz/zzz g/'zzr/zzz/a z/z s/tzz/z't/ z/rga/zz'zzaZa /zz7 /9#5 .vzz/ Ze/zzzz

«G/z azr/zzvz e z serv/zz per z/ pzzßß/z'eo», /a O/mm/.v.vio/ze z/z /oz'/zza-
zz'o/ze t/e//f4ss0cz'azz'o/ze z/eg/z are/zz'vùzz svz'zzerz ßzz pramos.vzz
zz/7 V/zz/zzgz'/ze szz//a pras.vz z/z zzso per z/ presZz'Zo e /a rzproz/uzzozze z/z

z/oezzme/z/z t/'zzrcßz'vz'cz Z/èzz/eopz'e. /ôzogrq/z'e, zzzzero/z'/m, pres/z'/z z/z'

z/oczzme/z/z'J. L 'arZz'cofo cße .vegzze prese/z/zz /a sz'/zZesz z/e//e rz'sposZe
z/a/e a/ gtzesZz'o/zar/'o e /orzwzz/a zz/ezz/ze raawzza/zz/zzzzo/zz z'/z /zzer/Zo.

La preoc'nzpzzzz'cz/ze prz'/zezpa/e sZa zze/ Z/'Ovare // gzzzi/o ezpzz'/z'ßrz'o Zra

zz/z ßzzo/z servz'zztz a /àvore z/eg/z tzZe/zZz e g/z z'raperaZz'vz posZz z/a//a eo/z-
servzzzz'o/ze. //z gzzesZo se/zxo, z rz'xzz/zaZz xcaZzzrz'zz z/ovreßßero pzzre
z'/zZerexszzre z ß/ß/z'tzZerzzrz cße cc/zzserva/zo zzza/za.verzZZz e iZaz/zpaZz rarz
e/o a/z/z'oßz".

Anlässlich der Arbeitstagung der Vereinigung
Schweizerischer Archivare (VSA) vom 15. März 1985

mit dem Thema «Das Archiv als Dienstleistungsbe-
trieb» wurde der VSA-Bildungsausschuss beauftragt,
zu den im Titel dieses Berichts erwähnten Bereichen
mittels einer Umfrage detaillierte Informationen ein-
zuholen. Diesem Auftrag lag die gemeinsame Sorge

um die Erhaltung der uns anvertrauten Kulturgüter
zugrunde - Kulturgüter, die erwiesenermassen in
zunehmendem Masse zerstörerischen Belastungen
(mechanisch und chemisch) ausgesetzt sind.
Das Ziel der Umfrage konnte nicht eine umfassende

Vereinheitlichung der Archivpraxis sein - dagegen

sprechen die unterschiedlichen lokalen Verhält-
nisse-, vielmehr sollte sie Ansätze für eine behutsame

Annäherung aufzeigen, nicht zuletzt, um ein gegen-
seitiges Ausspielen unserer Institutionen durch die
Kunden zu verhindern.
Im Mai 1985 wurden die 59 Kollektivmitglieder der
VSA um die Beantwortung der Umfrage gebeten. Im
Verlauf dreier Monate erhielten wir die Antworten
von 42 Archiven, was einer Rücklaufquote von über
70% entspricht! Dieser Einsatz verdient Dank und

Anerkennung'.
Die Auswertbarkeit der Antworten ist sehr unter-
schiedlich. Dies liegt einerseits an der vielfach offenen
Fragestellung, andererseits ist die Realität in den

genannten Archiven derart vielfältig, dass es bei den
Antworten oft zu einer grossen Streuung kam.
Immerhin lassen sich Tendenzen herauslesen.
Die Veröffentlichung der Umfrage-Ergebnisse soll
Vergleichsmöglichkeiten schaffen und den Archiven
Anregungen für eine allfällige Revision ihrer Benüt-
Zungsbestimmungen bieten.
Der Bildungsausschuss hat zudem beschlossen, die

Berichterstattung mit Empfehlungen zu ergänzen.
Solche wurden dort formuliert, wo die Umfrage deut-
liehe Resultate ergab und/oder dort, wo sich aus sach-
liehen Gründen Überlegungen zur künftigen Archiv-
praxis aufdrängten.

' Geantwortet haben folgende Archive:

- Bundesarchiv (Bern), Landesarchiv Liechtenstein (Vaduz)

- Staatsarchive Aargau, Appenzell A.Rh., Basel-Stadt, Basel-Land,
Bern, Genf, Glarus, Graubünden, Jura, Luzern, Neuenburg, Nid-
walden, Obwalden, St. Gallen, Schaffhausen, Schwyz, Solothurn,
Tessin. Thurgau, Uri, Waadt, Wallis, Zürich

- Stadtarchive Bern, Biel, Chur, Lausanne, Luzern, Morges, Ölten,
St. Gallen, Schaffhausen, Sitten, Stein am Rhein, Sursee, Zug,
Zürich

- Stiftsarchiv St. Gallen

- Archiv des CERN (Genf), Schweizerisches Sozialarchiv (Zürich)
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Auswertung der Umfrage

A. Ausleihe von Archivalien für Ausstellungen

7. Lez'/zczz Ate grzrzzrAätz/zc/z Azr/zzra/mzz/«> ^wssm/-
/izrz,g.szwec/m aus?

Ja27, Begründung:

- wegen der Risiken nur selten (6 Antworten)
- Archive sind Dienstleistungsbetriebe, Ausleihen

fördern die Publizität (10).

Nein 15, Begründung:

- nur in Ausnahmefällen bzw. aufgrund besonderer

Vereinbarungen (7)

- nur mehrfach vorhandene Drucksachen oder un-
wichtige Archivalien (3)

- Risiko zu gross, Reproduktionen genügen (3).
Die ersten Argumente pro und contra lassen erken-

nen, dass sich die Praxis bei den Ja- und den Nein-
Antworten bisweilen decken dürfte.

2. JEb/zzz «/Vezrz» : Am//ezz Am z«r JEr-

ywgwzzg èzw. er/a«/mzz Am, vo/c/ze arzzw/ertzg'czz?

Diese Möglichkeiten werden von allen Archiven an-
geboten, die grundsätzlich keine Archivalien auslei-
hen.

3. UV«zi«/a»:
3./ ßesm/zczz is/zzsc/zrazz/cwzzgezz zzzzû/ wc/c/ze?

- keine häufig benützten und keine zu wertvollen
Archivalien, keine Protokolle (9)

- keine empfindlichen und beschädigten Archivalien
(7)

- nur an öffentliche Institutionen (4)

- nur bei sinnvollem Einsatz (2)

- Wahrung des Copyrights (2)

- vereinzelte Antworten:
nach freiem Ermessen (zunehmende Zurückhai-
tung); keine Dokumente vor 1200; nur wenn die

Ausstellung eine besondere Beziehung zum Ort hat
und der Entleiher Gegenrecht hält; wertvolle
Archivalien nur, wenn farbige Dias als Sicherheit
angefertigt werden; nur wenn besondere Ausstel-
lungsräume vorhanden; nur innerhalb des Kan-
tons ; nicht ins Ausland ; nur für beschränkte Zeit.

Diese Antworten überschneiden sich zum Teil mit
jenen von AI und 3.3.

2.2 (Tr/azzgezz Am GeTzzz/zrczz ot/cr azzz/ezm ZmA/tzzzgezz

- Abschluss einer Versicherung (26)

- Belegexemplar des Ausstellungskatalogs (14)

- Quellenangabe (7)

- Übernahme der Transportkosten (6)

- vorgängige Sicherheitsaufnahmen (5)

- Abzüge von Reproduktionen (2)

- vereinzelte Antworten:
Bewilligung für Reproduktionen, Übernahme all-
fälliger Kosten des Archivs.

3.3 JEE/c/ze iWzzzgwzzgczz Ve//ezz Am Tzzw. wc/c/zc
Azc/zez7zez'mzz /Mo/zi/iaz*, fersm/zmzzzg wvvv.J vcr/azz-

gen Am?

- sichere und schonende Ausstellungsbedingungen
wie Vitrinen, Bewachung, Alarmanlagen (29)

- Versicherung (s.o.)

- sicherer Transport (4)

- Rückgabe der Reproduktionen ans Archiv (1).

4. Gcc/czz/cezz Am //zre PraxzA z'zz zzäc/zvmz" Zzz/czzzz// zu
äziöfezTz

JJEzzzz «Ja» ; zzz we/c/ze Rzc/ztuzzg?

Alle Nein mit einer Ausnahme (Ausleihe nur noch,
wenn Sicherheitsfilm bzw. -dia vorhanden).

5. //a/zozz Am JEtzzz.se/zc, Azmcguzzgezz usw. zu c/zEsezzz

Rezmm/z

- eine «unité de doctrine» bzw. Empfehlungen der
VSA wären wünschenswert (5)

- möglichst grosse Freizügigkeit zur Verbreitung des

Geschichtsbewusstseins (2)

- grosszügige Ausleihepraxis an die Museen des Orts
ist für die Archive sehr vorteilhaft (erspart ihnen
viel Arbeit) (1).

Gzzz/z/c/z/uzzgczz t/c5 Az/t/uzzgs-aussc/zu^«:
Die Archive sollten grundsätzlich bereit sein, Archi-
valien im Original seriösen, nicht-kommerziellen
Ausstellungsvorhaben zur Verfügung zu stellen. Den
berechtigten Sicherheitsbedürfnissen hat der Entlei-
her durch die Erfüllung der folgenden Mindestauf-
lagen Rechnung zu tragen :

- geeignete Ausstellungseinrichtungen (Vitrinen)
- ausreichende Sicherheitsvorkehrungen (Aufsicht,

Sicherheitsanlagen)

- Erstellung von Sicherstellungsaufnahmen auf
Kosten des Entleihers

- sorgfältiger Transport (evtl. durch das Archiv gegen
Erstattung der Kosten)

- Elementarschaden- und Diebstahlversicherung

- sorgfältige Redaktion der Legenden zu den Ausstel-
lungsobjekten

- Quellenangaben

- Abgabe von Belegexemplaren der Ausstellungs-
Publikationen

- Respektierung aller Rechte des Archivs am Origi-
nal und an dessen Kopien.

Es ist stets abzuwägen, ob der Ausstellungszweck
nicht auch durch eine photographische Reproduktion
erreicht werden kann. Allerdings darf die optische
Wirkung (der «Nimbus») des Originals unter dem
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Aspekt der Attraktivität für das Publikum nicht
unterschätzt werden. Als Beleg für eine rein doku-
mentarische Aussage dürften die Originale aber in
den meisten Fällen zu schade sein.

B. Photokopieren von Archivalien

7. BeVc/z? èez //men grunr/vätz/ic/z c/z'c Mög/zcMezZ,
yfrc/zzva/zerz p/zoto/copzerez? zw /asvczz?

Ja41, Begründung:

- legitimes Bedürfnis gegenüber dem Archiv als

einem Dienstleistungsbetrieb (5)

- Zeitgewinn für die Forscher (5)

- Entlastung für die Archivverwaltung (2)

- minimale Bürokratie; Schonung der Originale
durch die verkürzte Benützung; keine Alternative,
da keine Ausleihe der Archivalien gestattet wird;
Verbreitung der Kultur; Seufz!

Nein 1, Begründung:

- mechanische Schäden an den eingebundenen Ar-
chivalien, langfristige Schäden durch intensive
Lichteinwirkung, didaktischer Aspekt durch Ver-

hinderung des Kopierens auf Vorrat.

Bm/z/b/z/tz/zg;
Es liegen gesicherte Erkenntnisse vor über die Schäd-

lichkeit von Licht in bestimmten Wellenbereichen,
von Wärme und Manipulation (v.a. für neuere Holz-
schliff-Papiere). Licht, Wärme und Manipulation
sind aber unweigerlich mit dem Photokopieren ver-
bunden, weshalb dessen Schädlichkeit grundsätzlich
als erwiesen zu gelten hat. Es fehlen vorderhand noch
wissenschaftliche Daten über das Ausmass und die

genauen Bedingungen dieser Schädlichkeit. Entspre-
chende Untersuchungen werden im Rahmen des

Nationalen Forschungs-Programms 16 unternom-
men. Der Bildungsausschuss wird die Diskussion um
die biologisch-chemischen Auswirkungen des Photo-
kopierens weiterverfolgen und auf die weiteren
Erkenntnisse aufmerksam machen. Eine allgemeine
Zurückhaltung im Ausmass des Photokopierens muss
aber schon jetzt empfohlen werden.
Aus diesen Gründen sollten die Archive alle mög-
liehen Anstrengungen unternehmen, um mit der Zeit
das Direktkopieren durch die Ermöglichung von
Kopien ab Mutterkopien oder von Rückvergrösse-

rungen ab Mikroformen zu ersetzen und dadurch die
unbestrittene Schädigung der Originale zu verhin-
dem.
Anzahlmässige Einschränkungen sind dort gerecht-
fertigt, wo die Infrastruktur des Archivs dies verlangt
oder wo offensichtlich unüberlegt und wahllos auf
Vorrat kopiert wird. Das Kopieren ganzer Aktenein-
heiten sollte nur in speziell begründeten Fällen zuge-
lassen werden.

Ein im Archiv aufliegendes Merkblatt zum Problem
Photokopieren könnte die Kunden problembewuss-
ter und evtl. auch einsichtiger machen.

2. Wé/zzz «ZVezzz»; Tüc/CH Nie azzJcre Be/?r0z7iz/2zc*/z.s-

ozog/zc/zfccztczz <272

JLb/z« «Ja», wc/c/zc?

- Mikrofilme bzw. deren Rückvergrösserung (9)

- Photographien (7).
Diese Frage wurde auch von Archiven beantwortet,
die das Photokopieren von Archivalien grundsätzlich
gestatten.

2. WFzzzz grtzzzôZsàïz/zc/z «Ja»;
3./BeVe/2czi Bmsc/zrazz/czzngerz zzzzd w/c/ze?
Nur 7 Archive kennen keinerlei Einschränkungen bei

Archivalien. Von den übrigen werden folgende Ein-
schränkungen angegeben :

- allgemein aus konservatorischen Gründen (20)

- keine Kopien aus gebundenen Archivalien (12)

- keine ganzen Akteneinheiten (7)

- wenn Mikrofilme vorhanden, nur von diesen (3)

- aus gebundenen Archivalien nur durch das Archiv-
personal (3)

- vereinzelte Antworten:
maximale Kopienzahl pro Benützer und Jahr: 100

Stück; keine Grossformate; wenn Mutterkopien
vorhanden, nur von diesen.

2.2 kFz'c z'V r/<25 .P/zoZoÄzo/zz'crc/z Zzcz //zzze« organ AzcrZ?

- freier Zugang für die Benützer (6)

- durch das Archivpersonal in der Regel sofort (10)

- auf Bestellung mit Formular (zum Teil nur bei

grösseren Aufträgen) (8)

- Kopieren nur in nahegelegener Institution (Staats-

kanzlei, Kantonsbibliothek u.ä.) möglich (8)

- Kopien wurden mit einem Stempel «aus den Be-

ständen des Staatsarchivs xx, Signatur: xx» ver-
sehen (1).

Diesen Antworten überschneiden sich teilweise mit
jenen von B 3.4.

Bmp/è/z/zzng.'
Das Kopieren sollte grundsätzlich durch das Archiv-
personal erfolgen (siehe B 3.4). Je nach Struktur des

Betriebes ist eine sofortige Erledigung möglich oder
der Weg über Bestellungen angezeigt. Dieser bietet
folgende Vorteile:

- das Archivpersonal spart Zeit durch die Zusam-
menfassung der Kopierarbeiten

- es kopiert sorgfaltiger als unter dem Druck des war-
tenden Kunden

- der Kunde seinerseits überlegt sich genauer, ob er
die Kopien wirklich braucht.



Berichte / Rapports ARBIDO-R 2 (1987) 3 77

i.i JFb/c/ze Gc/zw/zre« vez'/azzgerz .S'/t?

- kostenlos bzw. für Studenten kostenlos (2)

- pro Kopie allgemein : 20 Rp. (5), 50 Rp. (7)

- pro Kopie Format A4: 20 Rp. (9), 30 Rp. (9),
50 Rp. (2)
B4: 40 Rp. (2), 80 Rp. (1)

A3: 30 Rp. (3), 40 Rp. (7),
50 Rp. (5), 60 Rp.(2), 1 Fr. (2)

- Kopie ab Mikrofilm: 50 Rp. (3), 60 Rp. (2), 80 Rp.
(2), 2 Fr. (2)

- Sonstige Ansätze:

- ab x Kopien nach Zeitaufwand (5)

- Preisermässigung ab x Kopien (2)

- Unterschied für nichtwissenschaftliche/wissen-
schaftliche Zwecke (1 Fr./30 Rp.).

Em/z/b/z/zzzz#:

Wo überhaupt Gebühren erhoben werden, sollten sie

grundsätzlich kostendeckend und dort prohibitiv
sein, wo dies angezeigt ist (siehe Empfehlung zu B 1).

Als Richtschnur werden gegenwärtig folgende An-
sätze empfohlen (Annahme: Kopierapparat im Ar-
chiv, Kopieren durch das Archivpersonal):

- pro Kopie Format A4: 40 Rp.
A3:60 Rp.

- Kopie ab Mikrofilm: 50 Rp.

- bei grösseren Aufträgen nach Zeitaufwand (gemäss

allgemeiner Gebührenordnung).

S.4 l^rmac/z/z/zbR/zo/o/co/zzez-z?

- grundsätzlich nur das Archivpersonal (29);
davon

- mit Ausnahmen (v.a. für Stammkunden) (7)

- Rückvergrösserungen ab Mikrofilm durch die

Benützer(l)
- Archivpersonal und Benützer (12)

davon Doppelnennungen mit der folgenden Rubrik
(5);

- in der Regel der Benützer/Kunde selbst (6).
Inwiefern sich die Ausnahmen bei der ersten Rubrik
mit der zweiten Rubrik decken, kann der Umfrage
nicht entnommen werden.

4. IFWc/ze R/zo/oA:o/?z>z7?ra.vA /zerrsc/z/ 7>ez //zzzezz ùTzcr

t/ezz engeren ^re/z/va//enèerezc/z /z/zzuuzs (RegAter,
/nvenZare, Zez'Zwngen, ZezZ.sc/zr//Zen, //azzc//z/Zz/zo-

Z/zeA: n.sw.)

- keine Einschränkungen (10)

- Register und Inventare nicht oder nur mit Ein-
schränkungen (11)

- keine Zeitungen (7)

- nur in beschränkter Anzahl (6)

- Zeitungen bzw. Bücher nur durch das Archivperso-
nal (3)

- Drucksachen nur, wenn nicht anderswo greifbar (2)

- Register, Inventare und Zeitungen nur ab Mikro-
film (2)

- keine alten Druckwerke bzw. Überformate (2)

- vereinzelte Antworten :

nur in Ausnahmefallen; Drucksachen vor 1900 nur
mit Einschränkungen; urheberrechtliche Ein-
schränkungen; Repertorienja, Karteien nein.

Empfehlung:
In diesem Bereich kann die Praxis den Bibliotheken
angeglichen werden (relative Grosszügigkeit). Die für
Archivalien geltenden Einschränkungen sind bei

bibliophilen Ausgaben, alten Druckwerken, Überfor-
maten sowie Registern und Inventaren angebracht.
Karteien fallen ausser Betracht.
Die immer mehr benützten Zeitungen stellen ein be-

sonderes Problem dar, da sie beim Photokopieren
stark leiden (Einband, schlechte Papierqualität). Die
Behandlung als Archivalie drängt sich auf. Angesichts
des raschen Zerfalls vieler Zeitungen scheint deren

Mikroverfilmung unumgänglich zu sein, was gleich-
zeitig die Frage des Photokopierens lösen würde. Da-
bei sollte der Entwicklung der neuen Speichermedien
(zum Beispiel Digital Optical Disk) Beachtung ge-
schenkt werden. Je nach örtlichen Gegebenheiten
könnte die Zusammenarbeit mit den betreffenden
Zeitungsverlagen gesucht werden.

5. S/b, //zrc RraxA zzz zzäc/zsZer ZzzAuz«// rzz

äzzüfmz

Ja 12, z'zz w/c/zeRzc/zZzzzzg?

- mehr Einschränkungen (5)

- Anpassung an die anderen Archive am Ort (2)

- Kopien nur noch auf Bestellung; nur noch durch
das Archivpersonal; Verhinderung des Massen-
Kopierens via Gebühren; vermehrter Einsatz von
Kopien ab Mikrofilm und ab Mutterkopien.

Nein 29

Viele negative Antworten stammen von Archiven,
welche schon verschiedene Einschränkungen beim
Photokopieren eingeführt haben.

6. //a/zczz Vz> fFzzzz.vc/zc, ,Jzzrcgzzzz^czz wsw. zzz dz'esem

Rcrczc/z

- eine einheitlichere Praxis bzw. Empfehlungen der
VSA wären wünschbar (6)

- die VSA sollte sich für eine entschieden restriktive
Kopierpraxis bzw. für ein Kopierverbot bei Bü-
ehern und Urkunden einsetzen (2)

- vereinzelte Antworten:
eine zu restriktive Praxis gefährdet die Archivbe-
nützung durch die Forschung; Beibehaltung der
liberalen Praxis auch entgegen allfalliger VSA-
Richtlinien.



78 Berichte / Rapports ARBIDO-R 2 (1987) 3

C. Gebühren für Archivleistungen

Die oft flüchtigen und unvollständigen Antworten
schränken den Aussagewert dieses Umfrageteils ein.

/. ITb/c/zc GcMTzrezz vez7azzgczz Sze?

P/zotoA:o/zzezz:

siehe oben (B 3.3)

P/zoZogzYz/z/zzezz :
13 Archive vergeben Photoaufträge an Privatfirmen
und deren 7 führen sie selbst aus. Ein Archiv lässt sie

durch eine andere Amtsstelle ausführen. (Detaillierte
Tarife werden nur von den Staatsarchiven Basel-

Land, Basel-Stadt, St. Gallen und Zürich angegeben.)

M/Aro/zVzzi :

6 Archive lassen die Mikrofilme durch Privatfirmen
anfertigen, deren 7 stellen sie selbst her. Ein Archiv
bedient sich einer anderen Amtsstelle. (Betr. Tarife
siehe unter Photographien)
Nur ein Archiv gibt Gebühren für die Benützung von
Mikrofilmen bzw. Lesegeräten an: Fr. 1.- pro Film
und Fr. 5.- pro Lesegerät und Tag (Fr. 3.- pro Halb-
tag).

/lüsr/zz-z/Zczz:

- führen keine oder nur ausnahmsweise aus (5)

- kostenlos (4)

- kleinere kostenlos, grössere werden nicht ausge-
führt (2)

- die Gebühren bewegen sich zwischen 2-30 Fr. pro
Seite bzw. 15-64 Fr. pro Stunde (14). Mit je drei
Nennungen kommen 30 und 40 Fr. pro Stunde am
häufigsten vor.

Übersetzungen:

- führen keine aus (4)

- kostenlos (4)

- kleinere kostenlos, grössere werden nicht ausge-
führt (2)

- die Gebühren entsprechen jenen für Abschriften,

ßeg/nub/^ungen:
Die Gebühren bewegen sich zwischen 2-20 Fr. pro
Seite bzw. 20-30 Fr. pro Stunde (6).

IFbppcnaus/cün/ü:
- Weiterleitung an private Heraldiker (1)

- kostenlos bei nur geringem Aufwand (10)

- Gebühren von 10 Fr. pro Auskunft bzw. 40 Fr. pro
Stunde (2).

Hier wurden oft Angaben gemacht, die unter die Ru-
brik «Wappen-Reproduktionen» fallen.

ILappezz-ReTzz'odw/cZzozzezz :

- Weiterleitung an private Heraldiker 1

- kostenlos (5)

- die Gebühren lassen keine Tendenz erkennen. Sie

bewegen sich in einem sehr breiten Rahmen von

1-200 Fr. (15). Ein Archiv verrechnet 40 Fr. pro
Stunde.

Die von den Archiven erbrachte Leistung dürfte sehr
unterschiedlich sein (Photokopie mit Beschrieb, kolo-
rierte Photokopie, Handskizze, Photographie).

ITap/zezz-Vczz.vc/zö/z/zzzzgczz :

Diese Dienstleistung wird nur von drei Archiven an-
geboten (Gebühren zwischen 50 und 300 Fr.).

gczzca/ogzsc/zc /4 zzi/azzz/Zc:

Viele Archive führen keine umfangreichen genealogi-
sehen Nachforschungen aus, sondern verweisen diese

an private Familienkundler.

- kostenlos bei nur geringem Aufwand (16)

- die Gebühren bewegen sich zwischen 5-40 Fr. pro
Stunde (9)

- für die Vorlage von Kirchenbüchern 3 Fr. pro Band
bzw. 5 Fr. pro Band und Halbtag (2).

aZ/gezzzezzze SYzzzzz/ezzözzsäZze:

Es werden zwischen 5^)0 Fr. Pro Stunde verrechnet
(6). Zwei Archive erheben erhöhte Gebühren für
kommerzielle Zwecke.

Gicgc/abgimc:
Gebühren zwischen 5-40 Fr. pro Abguss (3).

Azzs/czTzc vozz ßrzzz/z/äzzczz :

Zwei Archive verlangen 10 bzw. 12 Fr. pro Ausleihe,
ein Archiv 10 Fr. pro ausgeliehenen Plan.

2. WOVmx'/zcfl Szc czzzc Hrezzz/zczZ/zc/zzzzzg z'zz ôéWz'zzzzzz-

Zezz ßczx>z'c/zczz

BT«« «/a», z'zz wc/c/zezz

Ja 12, Bemerkungen:

- Gebühren allgemein (2)

- für Photokopien (6)

- für Wappen-Reproduktionen (4)

- für genealogische Auskünfte (4)

- fürMikrofilmaufnahmen (2)

- Vereinzelte (6).
Nein 18, Bemerkung:

- Nicht möglich, weil die kantonalen Voraussetzun-

gen (insbesondere die Gebührenordnungen) zu ver-
schieden sind.

2. Get/czzAzczz Sz'c //zrc Pzxzxz's z'zz rzdc/zVez' ZzzA:zzzz/( zzz

äzzr/cz"zz

BTzzzz «Ta», z'zz wc/c/zc Rzc/ztzzzzg?

Ja 12, Bemerkungen:

- Erhöhung der Gebühren für Wappenreproduktio-
nen bzw. -auskünfte (3)

- geringfügige Erhöhung einiger Gebühren; Einfüh-
rung von Gebührenansätzen, die die Kosten für die

Konservierung der Dokumente decken; evtl. An-
passung der Gebühren an die Kosten; Senkung der
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Gebühren für Wappenauskünfte; Koordination der
Gebühren mit anderen Archiven und Amtsstellen
am Ort; höhere Leihgebühren für Baupläne; Ge-

bührenordnung einführen, sobald das Resultat der

VSA-Umfrage bekannt ist.
Nein 23.

4. S/e ffï/mr/n?, /tnregwMge« zu
ßerezc/z

- sich über die Gebührenpraxis der übrigen Verwal-

tung informieren

- Gebühren sind von den Gewohnheiten und Bestim-

mungen der eigenen Verwaltung abhängig

- Gebühren sollten die Kosten decken, aber keine
Gewinne abwerfen

- Archivleistungen sollten für Kantonseinwohner
und für die Wissenschaft wenn möglich kostenlos
sein

- allgemeine Gebührenregelungen sind für die ganze
Schweiz kaum möglich; Empfehlungen aufgrund
von Erfahrungen wären aber nützlich.

Sc/z/zmem/f/b/z/uMgv
Die Archive sollten Reglemente erlassen, aus denen
die Kunden ersehen können, welche Dienstleistungen
zu welchen Preisen angeboten werden. Dabei ist ab-

zuwägen, wo aus welchen Gründen welcher Kosten-
deckungsgrad erreicht werden sollte, um ein kohären-
tes, begründbares Gebührensystem praktizieren zu
können.

Disque optique et bibliothèque
Quelques aspects du Congrès Optica 87

zl/ai« Jacgwccvo«

///n.s-fra//ofl c/e.v />fr.v/>«7/ve.y #ë«éra/ey fracées par Marc tCa/c A/m
a;7/«/r.v r/an.v ce më/we numéro c/Vl/tß/DO-ß fvo/rp. 59J, /e eom/ve
rtmc/u t/m ,vm7,/à/Z /e po/n/ ,vi/r /e c/wi/ue op/f'tjwe à /'ocms/o« c//r Con-
grés 0p//ca gm'.v «7 /enn à /Ims/m/am en avr/'/rfern/er.

Les trois années écoulées ont vu un développement
spectaculaire des disques optiques dans les domaines
de l'archivage, de la recherche documentaire et de

divers travaux internes aux bibliothèques. Le plus
étonnant fut naturellement l'apparition des CD-Rom
(Compact disc - Read only memory) strictement
basés sur la technologie des disques compact de type
«audio», bien connus du grand public. Ce même

public voit peu à peu les grandes surfaces offrir des

catalogues ou des leçons de bricolage utilisant la tech-

nologie des vidéodisques. Il est maintenant certain

que ces différentes techniques vont bientôt arriver
dans nos bibliothèques non seulement comme apport
technologique, mais aussi comme nouveaux supports
d'information publiée. C'est une des composantes de

ce que les anglophones appellent l'«electronic pub-
lishing».
Malgré son titre qui se voulait généraliste, le Congrès

Optica 87 fut essentiellement consacré aux CD-Rom
et fort peu aux autres types de supports optiques.
Dans le domaine des CD-Rom, nous avons pu appré-
cier plusieurs réalisations spectaculaires, soit au
niveau de prototypes, soit au niveau commercial,
annoncées dans la presse depuis quelques mois.

VSA-Bildungsausschuss:

Rolf Aebersold, Präsident
Staatsarchiv Uri
Ankenwaage
6460 Altdorf

Matthias Manz, Aktuar
Staatsarchiv Basel-Landschaft
Wiedenhubstrasse 35
4410 Liestal

1. Commercialisation de données sur CD-Rom
La gamme de fichiers documentaires commercialisés
a été étendue. Nous connaissions déjà des fichiers tels

Rm/io/ogica/ ,-1 AvlracLs; nous avons vu des fichiers
moins connus, comme celui contenant des descrip-
tions de produits toxiques, par exemple. Les stands de

deux des plus grands éditeurs commerciaux euro-
péens étaient tout à fait impressionnants: Pergamon

pour l'Angleterre et VNU, le plus grand éditeur hol-
landais. Mais le plus intéressant était le stand de l'édi-
teur allemand Springer Verlag qui offrait la démons-
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tration de plusieurs publications éditées sous forme de

CD-Rom: Ze«Zra/ô/aZZ /»> Maz/temazZ/c wnrZ /Are

GYene^e/ueZe / MaZ/zemaZZcs ZfoZracZs, ZsZrono/ny
anc/ /45Zrop/7V57C5 ZôstracZs, //rznafZmc/t t/er ge/a/ir-
/Zc/ze« Gz'/Zer, etc. Nous avons pu constater le haut
niveau de finition des produits en démonstration. La
décision finale de commercialisation de ces différents
produits ne semble dépendre que du département
marketing de Springer.
Parmi les autres produits sur CD-Rom, nous avons
été étonnés par la variété des produits offerts aujour-
d'hui. Cela va du premier CD-Rom proposé par
Microsoft Z5ooLs7ze/7 comprenant notamment le die-
tionnaire RogeZ x de 20 000 mots, 87 000 synonymes,
un correcteur orthographique, un guide grammati-
cal ßooLs/ze//devrait être vendu cette année encore
au prix de S 295.-) aux annuaires de fournisseurs fifbr
/Ze/èrZ w£7x?7 allemands, en passant par la /zzZ/zé-

n'en ne chez Bertelsmann vendue DM 600.-, l'an-
nuaire des PTT allemandes et britanniques, des cartes
de géographie, etc.

2. Technologie: les multi-drives
Trois constructeurs de lecteurs de CD-Rom étaient
omniprésents: Philipps, Sony et Hitachi. La nou-
veauté essentielle fut l'apparition des multi-drives:
jusqu'à quatre lecteurs de CD-Rom en ligne sur un
PC, soit 2 gigabytes en ligne pour moins de Fr.
10 000-, nous avons pu assister à des démonstrations
de multi-drives chez Sony et Hitachi, alors que ceux
de Philipps étaient annoncés pour les prochaines
semaines. La maison Silver-Plater présentait un ser-

veur de CD-Rom pouvant se brancher sur un réseau

local ; il s'agit du remplacement effectif de l'accès aux
bases de données documentaires par une technologie
simple et peu coûteuse offerte à tous les utilisateurs
des réseaux universitaires. En ce qui concerne les

interfaces entre les PC et les drives de CD-Rom,
l'interface SCSI semble s'imposer.

3. Logiciels
Les deux premières années d'existence des CD-Rom
avaient été marquées par le lien fixe existant entre un
logiciel et le drive d't/zz constructeur. Par exemple, le

produit Bibliofile, que l'Université de Genève pos-
sède depuis décembre 1985, ne fonctionne que sur un
drive de marque Hitachi. Désormais cet obstacle sem-
ble définitivement levé: la marque du drive est un des

paramètres d'installation, ce qui signifie que l'utilisa-
tour possède une gamme potentielle très ouverte d'ap-
plications CD-Rom. Il n'a plus à craindre d'avoir fait
le «mauvais choix» en ce qui concerne la marque de

son drive. Les logiciels s'adaptent désormais à tous les

matériels.

4. Sociétés de service
Nous connaissions déjà un certain nombre de sociétés
de service spécialisées qui se chargeaient de la réalisa-
tion de CD-Rom, comme la maison Battelle à Ge-
nève. Désormais, il existe de nombreuses autres socié-
tés de petite taille qui, dans chaque pays, se chargent
de la réalisation des CD-Rom pour leurs clients. Ces

sociétés, appelées «System Integrators», réalisent le

pre-mastering dans leurs locaux. Le matériel néces-

saire à l'étape du pre-mastering est désormais disponi-
ble à des coûts variant entre Fr. 50 000 et Fr. 100 000.
Elles envoyent ensuite leurs bandes magnétiques aux
grandes chaînes de production de disques compacts
(Philipps, 3M, Sono-Press, etc.). Il y a moins d'un an,
seules des maisons comme Sony, Philipps étaient à

même d'effectuer ce pre-mastering. Lors du congrès

Optica 87, une maison allemande a fait la démonstra-
tion de la création complète d'un CD-Rom en moins
de 24 heures.

5. Implications des «majors»
Le congrès se déroulant en Hollande, il fut naturel d'y
voir une forte présence de la maison Philipps et de son
associé pour les disques optiques DuPont de Ne-

mours. Du Japon, seuls Sony et Hitachi étaient pré-
sents. Les autres, plus particulièrement Toshiba,
n'étaient pas là. La présence de Microsoft était égale-

ment visible, notamment par la présentation de 2

films vidéo et de plusieurs conférences, surtout depuis
qu'elle a repris un certain nombre de petites sociétés

américaines déjà spécialisées dans les CD-Rom. A
Amsterdam, il semblait incontestable que Microsoft
cherchait à «pousser» le marché du CD-Rom.

6. WORM 5'A

Dans un environnement de micro-informatique, il est

incontestable que les disques optiques Worm (Write
one read many) présentent une des technologies de

l'avenir. Dès à présent, on trouve sur le marché des

disques ayant une capacité de stockage variant de 100

à 200 megabytes pour un coût d'environ Fr. 7000 per-
mettant de stocker de 100 000 à 200 000 notices
bibliographiques soit des fichiers de taille pour le

moins respectacle. A Optica, la présentation des dis-

ques Worm était très restreinte. Seul un stand anglais
présentait le logiciel documentaire «Concord» tour-
nant sur un disque optique Worm de marque ISI

d'une capacité de 115 Megabytes, semblable à celui
utilisé par REBUS pour créer une base de données
Sibil déchargée sur un micro-ordinateur. L'annonce,
deux semaines auparavant, par IBM de l'arrivée d'un
nouveau produit 3'A, incompatible avec ce qui existe

déjà, n'y était certainement pas étranger.
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7. WORM 12'digital
Nous avons pu voir plusieurs Worm 12' de 1000 mega-
bytes (1 gigab.) à brancher sur des PC, des Microvax
ou des Vax (Optimem 1000, CDC 1200, etc.). Plu-
sieurs conférenciers ont présenté leurs expériences;
parmi les plus intéressantes, nous avons noté que
l'Agence spaciale européenne (ESA) utilise un tel
Worm pour archiver les résultats de ses observations
traités par Vax.

8. WORM 12' analogique
Toutes les démonstrations d'archivage d'images fixes
utilisaient la technologie du Laservision de Philipps/
Sony. Le Laservision, quelque peu amélioré, s'appelle
désormais LV-Rom pour rester dans le vent... Malgré
l'ancienneté du concept, il reste le seul produit large-
ment diffusé. En ce qui concerne les applications de

bibliothèques, nous avons regardé avec intérêt un sys-
tème de gestion d'images fixes (miniatures d'ouvrages
du Xlème siècle) qui intégrait un PC, un lecteur
Laservision et le logiciel d'accès public pour micro-
ordinateur du réseau hollandais des bibliothèques:
PICA.

9. Bibliothèques
Outre la connaissance de nouvelles bases de données

documentaires, le congrès Optica 87 nous a permis de

voir un nouveau produit particulièrement intéressant

pour les bibliothèques désirant faire des opérations de

recatalogage. Il s'agit du produit DisCon (Disc Con-
version) offert par Utlas (Réseau des bibliothèques
canadiennes, conçu à l'Université de Toronto et

désormais repris par une entreprise privée améri-
caine). Utlas offre ses 6,8 millions de notices sur 4

CD-Rom (système multi-drives naturellement) reliés
à un PC. Ce système est conçu spécifiquement pour le

recatalogage, au contraire de Bibliofile. Conceptuelle-
ment, il semble extrêmement efficace pour des opéra-
tions de recatalogage à très grande échelle. Il s'agit
véritablement d'un outil de la deuxième génération
des CD-Rom.

Bibliographie sommaire

Les deux dernières années ont vu ia publication de plusieurs ouvra-
ges traitant de la technologie des disques optiques à des fins d'archi-
vage. La bibliographie qui suit en présente une sélection.

ROTH, Judith Paris (ed.). TX.semic/ guide ;o CD-Rom. Westport
London : Meckler, 1986, X, 189 p.

ISAILOVIC, Jordan. Kideod/sc and optica/ memory systems.
Englowood Cliffs : Prentice-Hall, 1985,350 p.

LAMBERT, Steve, ROPIEQUET, Suzanne. CD-ROM ; t/ie new

papyrus : t/ie cttrrent and/iiture state o/'t/ie art. Redmond Wash. :

Microsoft press, 1986, XIII, 619 p.

Optica/ d«A /orum. / 7956. Oxford : Learned information, 1986,
70 p.

Optica/ disA /drum, 2 7956. Oxford : Learned information, 1986,
70 p.

BROUSSAUD, Georges. Les vidéodisques. Rar/s ; Masson, 7986.

27/p.

ROJTDRS, Roc/iard ,4. /éd.). 77ie opIica/-e/ecIro«/c puè/is/î/ng
directory 7986. Medford N.J. : Learned information, 1986.

SCHULTE-HILLEN, J., SCHWERHOFF, U. Op7i.se/ie Spe/e/ier :
T^acA/n/ormationen an/op7i.se/ien Massenspe/c/iern. Essen : Klaes,
1986,122 p.

Revues:

Fidéodisque: Ri-mensue/ de /'actua/i'té du vidéodisque et des vidéo-
communications. Paris : A Jour. ISSN 0762 3526.

CD Data Report. Me Lean, VA : Langley Publ. ISSN 8755-5727.

Optica/ m/bm7a7i07i systems update/Library and information cen-
ter applications. Westport, CT : Meckler. ISSN 0886-019X.

10. Conclusion
Hormis les CD-Rom multi-drives, le congrès Optica
87 n'a pas présenté de nouveautés technologiques
marquantes. C'est surtout l'ampleur commerciale que
prend cette forme de stockage qui est à noter. Non
seulement nous devrons suivre ses développements
comme moyen de stockage des informations biblio-
graphiques, mais nous devrons, sous peu, être à même

d'intégrer les CD-Rom au contenu de nos bibliothè-
ques, vu le nombre toujours plus important d'infor-
mations qui seront uniquement publiées sous cette
forme.
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Alain Jacquesson
Service de coordination des bibliothèques
Université de Genève
1211 Genève 4
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